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Deutſchland.
Berlin, d. 18. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kreisgerichts Rath Friedrich Auguſt Eiſenhutb zu Hett
ſtedt, RegierungsBezirks Merſeburg, den Rothen Abler- Orden drit
ter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem evangeliſchen Schullehrer und
Küſter Knappe zu Zſchepplin, Kreis Delitzſch, das Allgemeine Eh
renzeichen zu verleihen den Hof und Domprediger am Dom zu
Berlin wirklichen Ober Konſiſtorial-Rath, Profeſſor Dr. Strauß,
zum Ober Hofprediger mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe und
mit der Befugniß, den ſeidenen Talar zu tragen desgleichen den
Superintendenten und Pfarrer von Hengſtenberg in Teltow zum
vierten Hof- und Domprediger am Dom in Berlin zu ernennen.

Nach einer Verfügung der Miniſter v. Weſtphalen und v. Bo
delſchwingh iſt nach Aufhebung der Gemeinde Ordnung, ſo wie der
Kreis und Provinzial Ordnung vom 11. März 1850 an die kö
niglichen Regierungen als Landespolizeibehörden die Kommiſſionzum ſelbſtſtändigen Erlaß andwirthſchaftlicher Polizei Verordnungen

zurückgefallen.
Der Abg. Harkort überreichte geſtern der weiten Kammer

folgende Anträge: Die königliche Staats Regierung aufzufordern
1) den Preis des Vieh und Dungſalzes zu ermäßigen und demjeni
gen gleichzuſtellen, welcher den chemiſchen Fabriken bewilligt iſt; 2)
zur größeren Bequemlichkeit der Ackerbau und ViehzuchtTreibenden

von Gemeinde Magazinen unter einfacher Kontrole zu
eſtatten.8 Wie man vernimmt, iſt die Begnadigung des früheren Redac

teurs der „N. Pr. Z. Hrn. Wagner, in Folge der Verzeihungs-
ſchreiben erfolgt, welche derſelbe an diejenigen k. Beamten gerichtet
hatte, von denen der Rechtsweg gegen Hrn. Wagner betreten und
auf demſelben deſſen Verurtheilung erſtritten war.

Frankfurt a. M. d. 12. Januar. Staatsrath Dr. Fi
ſcher iſt aus Detmold hier angekommen, um perſönlich zur Ausglei
chung der Lippeſchen Verfaſſungswirren zu wirken, welche in den
Sitzungen vom 17. Nov. und 22. Dec. die Bundesverſammlung be
ſchäftigt haben. Obgleich noch kein Beſchluß in dieſer Angelegenheit
gefaßt iſt, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß der Ausſchußbe
richt angenommen wird, welcher die Aufhebung des demokratiſchen
Wahlgeſetzes von 1849 gutheißt, dagegen den Ständen die von der
Regierung ihnen abgeſprochene entſcheidende Mitwirkung in finanziel
len Fragen zuſichert.

Karlsruhe, d. 14. Januar. Biſchof v. Ketteler von Mainz,
welcher ſchon einige Tage hier weilt und mit Auszeichnung behandelt
wird, iſt, wie man dem „Fr. J.“ ſchreibt dem Vernehmen nach,
auf vorhergegangene Zuſtimmung von unſerer Regierung von dem
Erzbiſchof in Freiburg mit dem Geſuche betraut, eine gütliche Bei
legung des Kirchenſtreites herbeizuführen. Mehrere Plenarſitzungen
des Miniſteriums des Jnnern ſcheinen bereits in dieſer Angelegenheit
gehalten worden zu ſein. Auch heute fand eine ſolche ſtatt. Ange
bahnt wurden, wie man hört, jedoch dieſe Vermittelungsunterhand
lungen durch das freundliche eigenhändige Glückwünſchungsſchreiben
des Erzbiſchofs an den Regenten und an die großherzogliche Familie
bei dem Jahreswechſel. 8

Mannheim d. 13. Januar. Zu den Früchten, welche die
Miſſionen der Jeſuiten getragen haben, gehört auch Folgendes: Jm
Jahre 1850 erſchienen ſie auch in der ausſchließlich katholiſchen Ge
meinde Durmersheim bei Raſtatt, die bis dahin in dem tiefſten reli
giöſen Frieden gelebt hatte. Das Auftreten der frommen Väter Jeſu
aber warf die Flamme der Zwietracht auch hier in die Gemeinde,
wozu das Wort eines Paters: „Wo ihr eine Bibel bekommt, werft
ſie in's Feuer!“ nicht wenig beitrug. Meinungsverſchiedenheiten
tauchten auf, Spaltungen entſtanden und jetzt hat die evangeliſche
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Neuere und neueſte Preußiſche Geſchichte. (Seit dem Tode
Friedrich II. bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vleler bisher un
gedruckter Quellen und mündlicher Aufſchlüſſe bedeutender Zeitgenoſſen
Von Fr. Förſter. Berlin. 1853. Verlag von Guſtav Hempel.
(Erſcheint in Lieferungen à Liefer. 5 Sgr.)

(Fortſetzung aus Nr. 15.)
Nachdem in der zweiten Ständeverſammlung zu Königsberg, Sonn

tag den 7. Februar 1813 die Landwehrangelegenheit beſprochen und ge
ordnet war, kam die Frage, welche Stellung der Landtag zu dem ruſſi
ſchen Bevollmächtigten Freiherrn vom Stein, ſowie zu der ruſſiſchen
Regierung überhaupt einnehme, zur Verhandlung. Der Vorſitzende,
Graf Alexander Dohna, vermittelte die Angelegenheit dahin, daß die
Verſammlung bei aller Anerkennung für den Beiſtand und das Bünd
niß mit Rußland doch als eine völlig ſelbſtſtändige, von auswärtiger
Macht unabhängige zu betrachten ſei. Jm Verlaufe ſeiner Rede
verhehlte Dohna der Verſammlung die Gefahr nicht, die für die
Vertreter der Nation eine Beſchlußnahme über die allgemeine Volksbe
waffnung habe die franzöſiſchen Heere ſtänden nahe, hielten Danzig und
die Oderfeſtungen beſetzt die ruſſiſchen ſeien ſo geſchwächt, daß fürs
Erſte auf einen kräftigen Beiſtand von dieſer Seite nicht gerechnet wer
den dürfe. „Werden,“ ſo ſchloß der Redner, „unſere Wünſche nicht er
füllt, oder gelingt deren Ausführung nicht ſo verlieren wir nicht allein
Alles was wir haben, ſondern werden mit Allen die uns nahe ſtehen,
vertrieben und verfolgt. Wir aber ſchrecken vor keinem Bedenken vor
keiner Gefahr zurück. Gott iſt mit uns. Gott und dem Könige treu
darf uns nichts zurückhalten mit freudigem Muthe, was Hork in des
Königs Namen von uns fordert, zum Opfer zu bringen. Gott erhalte
den König! Es lebe der König!“ Veoller Begeiſterung und Hingebung
ſtimmte die Verſammlung in das, dem Könige gebrachte, Lebehoch ein.

Die verſammelten Landſtände als Vertreter der Nation hatten durch
die Beſchlüſſe der erſten beiden Sitzungen die Sache Dork's vollſtändig
zu der ihrigen gemacht indem ſie ihn, den abgeſetzten, dem Kriegsgericht
verfallenen General, als den wahren Stellverkreter des Königs in Oſt
und Weſtpreußen und in Litthauen anerkannten

Es ward für nothwendig erachtet, ſich hierüber bei dem Könige zu
rechtfertigen und deshalb beſchloſſen ein Schreiben an den Monarchen
durch den Grafen Louis Dohna überbringen zu laſſen

Jn der dritten Sitzung am 8. Februar theilte der Vorſitzende ein,
an den Landtag gerichtetes Schreiben des General York mit, worin der
ſelbe vorſchlägt, die Bildung eines preußiſchen National Kavallerie Re
gimentes aus Freiwilligen in Berathung zu nehmen. Die Verſamm
lung ging mit größter Bereitwilligkeit auf die Propoſition ein und
nachdem noch in der Schlußſizung vom 9. Februar die Adreſſe an den
König feſtgeſtellt und ein Geſuch an den Monarchen um Aufhebung und
Einverleibung der Gensdarmerie mit ihren Fonds in die Landwehr be
ſchloſſen worden, entließ Graf Alexander Dohna als Vorſißender die ver
ſammelten Stände mit begeiſterten Worten.

ork ließ den Landwehr Entwurf, gegen welchen von Seiten der
oberſten königlichen Provinzial Behörden mehrere Einſprüche erfolgten,
unabgeändert an den König abgehen. Er konnte aber in Bezug auf
jene büreaukratiſchen Bedenken um ſo eher Nachſicht üben, als er ſich auf
der anderen Seite des guten Willens und der aufopferndſten Hingebung
der geſammten Bevölkerung für verſichert halten durfte ſo daß die Ver
vollſtändigung ſeines Armee Corps die Errichtung eines aus Freiwilli
gen beſtehenden National Cavallerie Regiments und die Bildung der
Landwehrbataillons raſch vorſchritten. „Schon iſt ſchreibt er den 10,
Februar „mein Corps auf 20,000 Combattanten ergänzt, ein neu zu
errichtendes National Cavallerie Regiment von 1000 Pferden wird dazu
ſtoßen, 13,000 Mann zu Kriegsdepots und Belagerungsbataillons wer
den jetzt ausgehoben man wird ſofort zur Formirung einer beſonderen
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Kirche in dieſem früher ausſchließlich katholiſchen Orte ſo viele An
hänger gewonnen, daß die junge evangeliſche Gemeinde ſich genöthigt
ſieht, ein Schulhaus und eine Kirche zu bauen. Bereits iſt der Er
laß des gr. evang. Kirchenrathes ergangen daß in 14 Tagen eine
Landescollecte behufs der Erbauung jener Gebäude eröffnet werden ſoll.

Hannover, d. 13. Januar. Die Urwahlen ſind geſtern in
unſerer Stadt beendet worden nachdem an jedem Tage der Wahl
je vier Bezirke ihre ſechs, alſo im Ganzen 96 Wahlmänner gewählt.
Der Sieg dieſer Wahlen iſt entſchieden der Verfaſſungspartei zugefal
len. Jn Hildesheim hat die demokratiſche Partei vollſtändig obge
ſiegt, und nach dem Ausfall der Wahlen in Osnabrück iſt die Ver
tretung dieſer Stadt durch den Bürgermeiſter Stüve als geſichert
zu betrachten

Aus Sachſen, d. 14 Januar. Auch über unſern Deutſch
katholiſchen Gemeinden hängt jetzt das Damoklesſchwert der Auflöſung,
hervorgerufen durch den Deutſch katholiſchen Prediger Pfitzner in
Dresden der bald nach ſeiner Anſtellung Oppoſition gegen die Ge
meinde ſelbſt machte, und nachdem er eine kleine Partei für ſich ge
wonnen die Regierung vermochte daß ſie dieſer als der ächtreli
giöſen (ſie adoptirte nämlich das ſtrengere proteſtantiſche Kirchen
prinzip) allen Vorſchub leiſtete. Dieſer Tage iſt nun ein Schreiben
des Vorſtandes der Deutſch katholiſchen Gemeinde in Leipzig an den
in Dresden ergangen, in welchem derſelbe hervorhebt, wie es ſich bei
dem Pfitznerſchen Conflikte nicht allein um die Exiſtenz der Dres
dener Gemeinde, ſondern um das Fortbeſtehen der Deutſch-katho
liſchen Kirche in Sachſen überhaupt handle, und es als das
Zweckmäßigſte erachtet, daß in einer baldigen Generalverſammlung in
Dresden dieſerhalb Beſchlüſſe gefaßt werden welchen ſich die ganze

Gemeinde unterwürfe. (M. 3.)
Deſſau, d. 16. Jan. Geſtern erfolgte auf dem Herzoglichen

Schloſſe hierſelbſt die Verlobung der Prinzeſſin Maria Anna von
Anhalt mit dem Prinzen Friedrich Karl Nikolgus von Preu
ßen, älteſtem Sohne des Prinzen Karl von Preußen.

Wien d. 14. Jan. Man ſpricht von der Mobiliſirung eines
Corps von 30 bis 40,000 Mann, welches unter den Befehlen des
FeldmarſchallLieutenants Grafen Coronini, des Kommandirenden im
Banat, geſtellt werden ſoll. Nach einer anderen Verſion würde das
Kommando über dieſes Korps dem General der Kavallerie, Grafen
Schlick, übertragen werden.

Landwehr ſchreiten und endlich ſchon im Voraus einen allgemeinen Land
ſturm organiſiren wenn es je dem Feinde gelingen ſollte, wieder über
die Weichſel zu kommen.

Noch bevor die Hardenberg'ſche Verordnung wegen Errichtung der
Detaſchements freiwilliger Jäger vom 3. Februar nach Königsberg ge
langt war (was erſt am 14. geſchah), hatte York bereits den 12. Febr.
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen „Die zuſammengekommenen Re
präſentanten der Nation haben neben der allgemeinen Landwehr
auf meine Aufforderung auch noch die Errichtung eines National Ca
vallerie Regiments zur Verſtärkung der Armee beſchloſſen. Der Herr
Major v. Lehndorff, ein bekannter und geachteter Landſtand Preußens,
wird auf meinen Wunſch die Organiſation dieſes National Regiments
übernehmen und die näheren Feſtſetzungen zur Formation deſſelben öffent
lich bekannt machen. Laßt uns Mitbürger Preußens, dieſes Corps als
ein Beiſpiel für die anderen Provinzen der Monarchie aufſtellen und
durch vereinte kräftige Anſtrengungen überhaupt ganz Europa, was jetzt
ſeine Augen auf uns richtet zeigen was Liebe zum Könige und zur
Unabhängigkeit des Vaterlandes auch bei uns vermag.

Die Errichtung dieſes Regiments ſchritt raſch vor. Bereits am
22. Februar wurden „Feſtſetzungen über die Formation des Preußiſchen
National Cavallerie Regiments von dem Major Grafen Lehndorff be
kannt gemacht.

Da einige Tage ſpäter die, ebenfalls von York und den Ständen
ausgegangene Verordnung wegen des Aufgebotes der Landwehr erſchien,
erlitt die Bildung des National- Cavallerie Regiments einige Verzöge
rung und Graf Lehndorff ſah ſich faſt ausſchließlich auf freiwillige Bei
träge und freiwillige Mannſchaft angewieſen. Wenn auch berichtet
er an York „„auf dem regelmäßigen Wege das nicht geſchah was ich
vorausſetzte, ſo überſtiegen die Hülfsmittel, welche ich durch freiwillige
Beiträge an Geld und Pferden erhielt meine Erwartung. Sie waren
ſo anſehnlich, daß gegen 400 Pferde welche auf immer dem Regimen
te, oder einſt der Dispoſition Sr. Majeſtät verbleiben, völlig equipirt
dadurch zuſammen kamen faſt eben ſo viele Reiter wurden bekleidet und
armirt, welche größtentheils, wenngleich ich ſie nur freiwillig werben
konnte, aus der Klaſſe der Nation ſind, welche ohnedem für den Stand
des gemeinen Soldaten gehören. Ew. Excellenz hatten mir erkaubt, ſol
che ohne Rückſicht ihrer Cantonpflichtigkeit anzunehmen und ich habe
dadurch eine bedeutende Anzahl kraftvoller und tüchtiger Soldaten erhal
ten. Außerdem aber ſtrömten von allen Seiten Freiwillige, die ſich
ſelbſt equipirten, herbei. Mit rührendem Vertrauen gaben mir meine
Landsleute ihre liebſten Söhne. Die Liebe der Nation zu ihrem Köni
ge, der Geiſt des Augenblicks erſetzten den Ausfall der regelmäßigen
Mittel, und als Ew. Excellenz befahlen das Regiment auf den, von
Sr. Majeſtät feſtgeſetzten Etat zu 5 Eskadrons und mit 150 Pferden
Per Escadron zu bilden, war es bereits mit 68 Pferden überzählig.“

Der Landtag hatte in die Hände der von ihm gewählten Gene-
ralkommiſſion eine weitreichende und umfaſſende Vollmacht gelegt, welche
Vork durch Anerkennung und Beſtätigung von ſeiner Seite bekräftigte.
Er erließ unter dem 16, Februar an eine Hohe General Commiſſion

tektorat über die 200,000 Proteſtanten

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Jn ſeinem halbamtlichen Theile citirt der

Moniteur wieder einen langen Artikel des Wiener Lloyd, in der of
fenbaren Abſicht, um daärzuthun, daß Oeſterreich ſich in keinem Falle
an Rußlands Politik anſchließen werde. Alle aus Wien in franzöſi
ſche und engliſche Blätter übergegangene Nachrichten ſtimmen übri
gens darin überein, daß Oeſterreich eine ſtrenge Neutralität behaup
ten will. Es entſteht aber die Frage, ob bei einem Ausbruche des
Krieges zwiſchen Rußland, Frankreich und England die öſterreichiſche
Regierung dieſen Standpunkt wird behaupten können. Dieſe Frage,
in den politiſchen Kreiſen ſchon öfter aufgeworfen, wurde ſtets von
erſten Staatsmännern verneinend beantwortet. Frankreich und Eng
land, in einen Krieg mit Rußland verwickelt, deſſen Schauplatz haupt
ſächlich in den Donaufürſtenthümern ſein ſoll können ſich unmöglich
mit einer paſſiven Neutralität Oeſterreichs begnügen, da Oeſterreich
den Zutritt der franzöſiſchen Armee zu dem Kriegsſchauplatze verſper
ren würde, und da es unmöglich alle ſeine Truppen zur See hin
ſchaffen kann. Die Annahme, daß Oeſterreich in einem ſolchen Falle
von Frankreich und England aufgefordert wird, ſich für den einen
oder den andern Theil zu erklären iſt ſo feſt hingeſtellt, daß man
nur noch die Eventualitäten und Konſequenzen des darauf folgenden
Entſchluſſes von Seiten Oeſterreichs diskutirt. Was Preußen an
belangt, ſo hegt man hier ſehr ſanguiniſche Hoffnungen. Es iſt übri
gens berechnet worden daß es materiell unmöglich iſt, daß die ent
ſcheidende Antwort von Petersburg vor dem 18. hier ankommen kann.

Man verſichert, daß alle Ruſſen den Befehl erhalten, Paris zu
verlaſſen ſelbſt die Geiſtlichen der griech. Kapelle haben die Ordre
auch dazu erhalten, ſobald Hr. Kiſſeleff ſeine Päſſe nimmt. Nur
einige ruſſiſche Damen dürfen hier bleiben und ſtellen ſich unter den
Schutz des griechiſchen Geſandten. Die Fürſtin Lieven ſoll ſich bei
der Kaiſerin beurlaubt haben und begiebt ſich nach Brüſſel oder Ems.

Der neue amerikaniſche Geſandte Hr. Maſon iſt hier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Januar. Der geſtrige „Morning Abdvertiſer“

bringt folgende auffallende Nachricht: Die „beſondern Erläuterungen“,
mit denen der Sultan die Firmans an die einzelnen Regierungen zu
ſchicken hat, ſollen dahin gehen daß Preußen und England ein Pro

Oeſterreich und Frankreich
aber über die 800,000 Katholiken und Rußland über die 10 Millio

der landſtändiſchen Verſammlung ein Schreiben in welchem er zuvör
derſt Anzeige macht, „daß er mit Vergnügen das Reſultat der Bera
thungen der Hochgeehrten landſtändiſchen Verſammlung über ſeine Vor
ſchläge zu Feſtſetzungen, die Bildung der Landwehr in den Provinzen
Lithauen, Oſt und Weſtpreußen betreffend, erhalten habe. In Betreff
der von ihm nachgegebenen Mobificationen ſpricht er das Vertrauen aus,
daß „bei Maßregeln welche die Wohlfahrt der Geſammtheit und jedes
Einzelnen ſo nahe betreffen freiwillige Leiſtung das ebenmäßig ge
währen werde, was frühere Beſtimmungen als unerläßliche Pflicht feſt
ſtellten.““ Jch habe demnach Sr. Majeſtät dem Könige den Entwurf
in ſeiner urſprünglichen Form und gleichmäßig mit den erfolgten Modi
ficationen zur Allerhöchſten Entſcheidung vorgelegt Jndeß, in Erwä
gung des großen Nachtheils jedes Zeitverluſtes bei dem Drange der Um
ſtände muß ich feſtſetzen, daß unverzüglich mit der Organiſation der
Landwehr bis zu einem unten näher zu beſtimmenden Punkte vorge
ſchritten werden möge.““

„Als erſtes Erforderniß der Organiſation beſtätige ich daher, Kraft
meines Amtes als General Gouverneur der Provinzen
und Stellvertreter Sr. Majeſtät des Königs, die mir in
Folge der Wahl ſämmtlicher Hochgeehrten Landſtände zum Präſidenten
und Mitgliede der General Commiſſion vorgeſchlagenen würdigen des
allgemeinen Zutrauens ſich erfreuenden Männer und zwar: als Präſi
denten den Königl. Staatsminiſter Grafen A. zu Dohna Exe. als Mit
glieder a. von den adeligen Gutsbeſitern. Herrn Kiſt, v. Bardeleben,
Major Grafen L. Dohna; b. von den köllmiſchen Gutsbeſitzern: Herrn
Schmidt von den großen Städten Herrn Heidemann; d. von den
kleinen Städten Herrn Deſtereich.“

„Ais Stellvertreter J. Oberſtlieutenant Graf Kalnein, 2. Oberſt
Graf Dönhoff 3. Graf Klinkowſtröm, 4. Herrn Förſter aus Memel.“

Mit Freuden ſehe ich eine, für das Wohl des Vaterlandes ſo
wichtige jedem äußeren Feinde deſſelben ſchreckbare als Beweis der pa
triotiſchen Geſinnungen der Provinzen dieſſeit der Weichſel ſo höchſt ach
tungswerthe energiſche Maßregel in die Wirklichkeit übergehen und zu
dem lebhafteſten Danke im Namen Sr. Majeſtät unſeres allverehrten
Königs finde ich mich über die allgemeine Bereitwilligkeit, mit der, aller
Aufopferungen ungeachter, durch die hochgeehrten Repräſentanten des
Landes meine Vorſchläge angenommen, meine Abſichten unterſtützt wur
den um ſo mehr verpflichtet, als mir die Schwierigkeiten nicht entge
hen welche zur Vollendung des großen Werkes zu beſeitigen verbleiben,
deren Beſeltigung aber das gerechte Vertrauen auf eine kräftige Nation
mit Gewißheit vorausſetzen läßt.“

„Was Preußen zur Erhaltung und Sicherung der höchſten Güter
des Staats, Freiheit und Unabhängigkeit vom fremden Einfluß vollbringt,
wird ein erhabenes Beiſpiel für die übrigen Provinzen der Monarchie
werden die von eben dem Geiſte beſeelt, Preußen nur beneiden können,
zuerſt die Liebe und Treue zum Monarchen und Vaterlande laut durch
Aufrichtung einer Landwehr bethätigt zu haben. (gez.) v. Vork.“

(Fortſetzung folgt.)
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nen Griechen erhält.
ja Rußland damit alles erlangen würde, was es fordert. Darauf
hätten die Geſandten ſie mit dem Unwillen der vereinigten Groß
mächte bedroht und der Sultan, von den Kanonen der Flotte be
droht, habe ſich nicht anders zu helfen gewußt, als die Vorſchläge
annehmen, aber Omer Paſcha wiſſen laſſen, daß ſein gutes Schwert
allein die Rettung aus der Schlinge bringen könne. Unmittelbar nach
einer Niederlage könne der Kaiſer nicht gut annehmen. Daß man in
Downingsſtreet ſehr böſe auf Omer Paſcha iſt, wird von mehreren
Seiten beſtätigt.

Die „Neue Preuß. Zeitung ſchreibt Aus London geht uns
von ſonſt gut unterrichteter Seite folgende Notiz zu „Das Gerücht,
Graf Aberdeen werde noch vor Eröffnung des Parlaments von ſei
ner Stelle zurücktreten, gewinnt an Conſiſtenz. Jn dieſem Falle
dürfte Lord Oerby der Nachfolger des Grafen Aberdeen ſein.“
Wenn Lord Derby eintrete, gewännen natürlich die Chancen für
den Krieg bedeutenden Halt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Auch heute fehlen noch alle poſitiven Berichte über die Vorgänge

in der Umgebung von Kalafat vom 6. bis 10. Januar.
Der Artikel des Moniteur über das Gefecht bei Citade am 6.

Jan. liegt jetzt ſeinem Wortlaute nach vor, und lautet: Eine De
peſche aus Wien meldet, daß am 6. Jan. eine türkiſche DOiviſion von
15,000 Mann mit 15 Geſchützen die befeſtigte Stellung von Citade,
bei Kalafat, angegriffen und dieſelbe genommen hat, wobei die Ruſ
ſen einen Verluſt von 2500 Mann hatten. Eine Verſtärkung von
18,000 Mann Ruſſen, von Karakel kommend, ward zur Umkehr ge
zwungen, nachdem ſie 250 Mann verloren hatte. Am 7. Januar
wurde der Kampf mit Erbitterung wieder aufgenommen, jedoch ohne
Vortheil auf irgend einer Seite. Am 8. Jan. begann der Kampf
von Neuem. Ueber das Gefecht am 8. Jan. berichtet die wiener
Copirte ZeitungsCorreſpondenz, daß es zwiſchen 16,000 Mann Tür
ken unter Selim Paſcha und dem rechten Flügel des Anrep'ſchen
Corps ſtattfand, aber ebenfalls ohne beſondern Erfolg geblieben zu
ſein ſcheint, da beide Theile ihre frühern Stellungen wieder einnah
men. Am 9. Jan. ſollten die Türken Citade genommen und beſetzt
gehalten haben. Am 10. Januar endlich ſollen die Ruſſen den An
griff mit dem ganzen rechten Flügel erneuert, die Türken auf meh
reren Punkten zugleich angegriffen und bis in das Lager von Kalafat
zurückgedrängt haben.

Von dem gewöhnlichen Correſpondenten „Von der türkiſchen
Grenze geht uns folgende Privatmittheilung zu

Krajova, d. 10. Januar. Der Kampf nächſt Kalafat geſtaltet
ſich täglich ernſter. Schon ſind über 500 Verwundete in die hieſigen
Spitäler gebracht, und zugleich gemeſſene Befehle erlaſſen worden, die
Zahl der Betten zu vermehren. Der heißeſte Kampftag war der 6.
Jan. bei Czetate (Czatye). Ueber 20,000 Mann ſtanden einander

egenüber; die Ruſſen blieben im Vortheile ſelbſt eine Anzahl Ge
chütze iſt den Türken abgenommen worden. Der Verluſt der Tür

ken wird auf 1500 Mann Todte und Verwundete angegeben, darun
ter ein Paſcha verwundet auch die Ruſſen haben bedeutend verloren.
Geſtern ſind wieder neue Verwundete gebracht worden. Czetate
wurde vorgeſtern morgens mit Uebermacht von den Türken angegrif
fen, und diesmal ſollen die Ruſſen im Nachtheile geblieben ſein und
vier Kanonen verloren haben. Die Verwundeten erzählen ſelbſt von
einem Rückzuge der ruſſiſchen Truppen bis auf Radovan. Die Ruhe,
welche einige Tage hier gedauert hatte, iſt auf dieſe Weiſe für uns
plötzlich wieder verſchwunden und manche Befürchtungen ſind aufs
Neue wach geworden, welche wir ſchon ganz vergeſſen zu dürfen mein
ten. Der Kampf bei Kalafat wird hartnäckig und erbittert werden.

Alexandrien, d. 3. Jan. Die Nachrichten aus Perſien ha
ben in Aegypten einiges Aufſehen gemacht, und 25,000 Mann ſollen
ſich von Kahira nach den Punkten, wo ihre Anweſenheit nöthig iſt,
auf den Marſch machen. Am 31. Dec. wurden 20,000 Gewehre und
600 Artilleriſten nach Konſtantinopel eingeſchifft.

Die türkiſchen Miniſter hätten eingewandt, daß Nachrichten aus Halle.
Am 18. Januar.

Auch der Profeſſor Dr. Volkmann hat die auf ihn ge
fallene Wahl zum Mitglied der Erſten Kammer abgelehnt.

Die in Nr. 13. d. Z. mitgetheilte Nachricht von dem Selbſt
morde des Handarbeiters Martin in Stichelsdorf iſt dahin zu be
richtigen, daß derſelbe nicht Handarbeiter iſt und in Reideburg wohnte.

Aus der Provinz Sachſen.
Am 14. d. Mts. wurde in Salzmünde a. d. Saale ein

ſchönes Feſt gefeiert. Hunderte von nahen und fernen Freunden brach
ten Herrn J. G. Boltze und ſeiner Gattin zu deren fünfundzwan
zigjährigem Ehejubiläum ihre herzlichſten Glückwünſche, von denen
ein großer Theil im heiterſten Frohſinn bei anerkannter Gaſtfreund
ſchaft des Boltzeſchen Hauſes bis zum Mittag des andern Tages ver
weilte. Unter vielen und ſinnigen Geſchenken, theils in ernſter, theils
in ſcherzender Weiſe übergeben, befand ſich auch eine dem Jubel
Bräutigam vom Mansfelder Bauern Verein durch deſſen Vorſtand
in einer ſilbernen Kapſel überreichte kalligraphiſch ausgeführte Adreſſe
folgenden Jnhalts: Dem Ehrenreichen und Ehrenwerthen wackern
Manne Herrn J. G. Boltze zu Salzmünde, der mit raſtloſem
Eifer, edler Uneigennützigkeit und Beſcheidenheit will, fördert, ſchafft,
was zum gemeinen Beſten dient, dem Stifter, dem Haupte, der
Seele des Mansfelder Bauern -Vereins, Jhm und ſeiner würdigen
Gattin entbieten zum fünfundzwanzigjährigen Ehejubiläum, den 14.
Jan. 1854, in herzlicher Theilnahme und in dem Drange echtem und
vielfachem Verdienſte die volle, aufrichtige, freudige Anerkennung, die es
fand, einmüthig zu bekunden, Gruß und Glückwunſch.“ (Unterſchriften.)

S Gegen 600 Arbeiter, die in den ausgedehnten induſtriellen Schöpfun
gen und ländlichen Beſitzungen ihre auskömmliche Beſchäftigung fin
den und an dieſem Tage aufs reichlichſte beſchenkt worden waren,
hielten unter Muſikbegleitung feſtliche Aufzüge, um auch ihrerſeits
durch Rede und Geſang die ungeheucheltſte Liebe und Ergebenheit
gegen ihren Brodherrn an den Tag zu legen. Den Schluß darunter
bildeten 45 arme meiſt elternloſe Knaben, die in Herrn Boltze,
in leiblicher wie in geiſtiger Beziehung, einen zweiten Vater gefun
den haben. Möge Gott das Wirken und Schaffen dieſes edlen Man-
nes auch ferner zum Glück ſeiner Familie, ſowie zum Wohle des
ganzen Mansfelder Seekreiſes ſegnen!

Theater in Eisleben.
Paris in Pommern iſt zum zweiten und auf allgemeines Ver

langen ſogar zum dritten Male am Sonntag bei gefülltem Hauſe ge
ſpielt worden kein Wunder, denn Hrn. Gädemanns Splel, welches
allein das ſonſt ſchwache Stück trägt iſt ſeit vielen Jahren berühmt
und es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſelbſt eine vierte Aufführung Beifall
finden würde. Als „Eckenſteher Nante war Hr. Gädemann ebenfalls
vortrefflich. Montag den 16. in Raupachs Volksdrama: der Müller
und ſein Kind, gaſtirte Hr. Schmidt, ehemaliger Director am Ba
ſeler Stadttheater, zum erſten Male, und rechtfertigte durch ſein aus
gezeichnetes Spiel die erregten Erwartungen. Er iſt ein wackerer Cha
racterdarſteller und wird nicht minder als Oſſip in Raupachs Jſidor
und Olga, worin er zum zweiten Male als Gaſt auftritt, die aufmun
terndſte Sympathie im Publikum finden. Hr. Gädemann tritt in der
Seelenwanderung als Pfifferling auf. Es verdient die vollſte An
erkennung, daß Hr. Director Dietrich bemüht iſt, anerkannte dramatiſche
Künſtler als Gäſte herbeizuziehen, um dadurch den Genuß des Publi
kums zu erhöhen. Zu dieſem Beſtreben iſt auch ganz beſonders zu rech
nen daß demnächſt mit Unterſtützung der Opernmitglieder des Halleſchen
Stadttheaters zwei Opern zur Aufführung kommen ſollen Freitag
den 20. d. Mts. der Barbier von Sevilla und Sonnabend
den 21. Jan. der Freiſchütz. Beide Opern ſind neu einſtudirt und
die erſtere kürzlich in Halle mit vielem Beifall aufgeführt worden. Wir
machen daher das muſikaliſche Publikum darauf aufmerkſam und wün
ſchen daß Hr. Dir. Dletrich für ſeine Mühe und Aufopferung, eine
angenehme Abwechslung in ſein wirklich gutes Repertolr zu bringen
durch zahlreiche Theilnahme möge belohnt werden. G.

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe

des dem Herrn Juwelier König und deſſen
Geſchwiſtern gehörigen an der Promenade un
ter Nr. 1488 hierſelbſt belegenen Hauſes mit
Zubehör, habe ich einen Termin auf

den 25. Januar d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt.

Das Grundſtück hat nicht unbedeutende
Räumlichkeit und außer dem Haupteingange g
von der Promenade noch einen leicht zur Ein
fahrt umzuſchaffenden Ausgang nach dem Brun
nenplatze und kann von jetzt ab von Kaufluſti
gen in Augenſchein genommen werden.

Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen

Halle, den 9. Januar 1854.
Oer Juſtiz Rath

Fritſch.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des

in Sachſenburg, Kreis Eckartsberga am
Kreuzpunkte der Chauſſeen von Erfurt nach
Magdeburg und von Weimar nach Nordhau
ſen liegenden Gaſthofes Zu den drei Schwä
nen mit allem Zubehör habe ich Termin auf

den 16. Februar 1854 Mittags 1 Uhr
im genannten Gaſthofe angeſetzt. Die Bedin
ungen ſind beim Pächter des Gaſthofes, beim

Ortsſchulzen und in meinem Büreau einzu
ſehen, werden auch gegen Erſtattung der Ko
ſten abſchriftlich mitgetheilt. Pächter wird be
reitwillig Kaufluſtigen die Beſichtigung geſtatten.

Cölleda Rechtsanwalt Panſe.
Gummi- Schuhe reparirt ſchnell und

dauerhaſt Wolf Schuhmachermeiſter
große Klausſtraße Nr. 935.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Kaufmann ſucht, um nicht be

ſchäftigungslos zu ſein, eine Stelle als Vo
lontair in einem Comtoir durch

Carl Paetzoldt.

Jn einer mittlern Stadt iſt ein flottes Ma
terialwaaren Geſchäft unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen und bei Herrn L. Schil
ling in Halle zu erfragen.

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und
2 Mit dieſem, für die Hauswirthſchaft

unentbehrlichen Pulver kann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen

Zu haben bei C. Ala Nr. 200



Schmeerſtraße Nr. 721.
Die nen etablirte Seiden- und Mode- Waaren Handlung

von L Glmdermanmn
empfiehlt eine große Auswahl ſeidener und wollener r in den neueſten

oDeſſins, ſo wie eine große Partie wollene
und verſpricht die billigſten Preiſe zu ſtellen.

T

Umſchlagetücher und uble-Shwals,
L. Gundermann

Schmeerſtraße Nr. 721.

Präparirte Mundſauger auf Kinderflaſchen empfiehlt
M. Spiess in der alten Poſt.

Holz Auction.
Von den zum Rittergute Cöſitz bei Rade

aſt gehörigen Holznutzungen ſollen Freitags
en 27. Januar d. J. eine Partie Eſchen,

Ellern und Pappeln, größtentheils Nutzhölzer,
Stangen und Reisholz öffentlich nach Meiſt
ebot verkauft werden. Die Auction nimmt
üh 9 Uhr ihren Anfang.

Mühlenverkanuf.
Ver änderungshalber will ich meine bei Er

deborn belegene Bockwindmühle mit zwei
Gängen nebſt einem Acker Land aus freier
Hand verkaufen. Kaufliebhaber können zu
jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

A. Sebicht, Müllermeiſter.

Grundſtücks- Verkauf.
Mein in Glaucha belegenes Haus Nr.

1992, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren Kam
mern, Boden und Hofraum, nebſt drei neu
erbauten Ställen und Stallboden, beabſichtige
ich aus freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Ulrich, Leipzigerſtr. Nr. 1612.

Geſuch.
Für eine OekonomieWirthſchaft auf dem

Lande wird eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchafterin ſofort geſucht. Nähere Aus-

Bockverkauf.
Der Verkauf von Zeit und Jährlings

Böcken aus meiner Schäferei beginnt mit dem
6. Februar d. J. für den Preis von 3 bis 4
Louisd'or pro Stück. Der größte Theil der
JährlingsBöcke iſt reines Blut der bekannten
Stammſchäferei von Schachten.

Gr. -Jena bei Naumburg a/S.
den 16. Januar 1854.

Jaeobi v. Wangelin.
Einem hochgeehrten Publikum widme ich

hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit Ge
nehmigung hoher Behörde von jetzt ab die
Steinſetzerei ſebſtſtändig betreibe,
und verbinde ich mit dieſer Anzeige zugleich
die angelegentliche Bitte, bei vorkommenden
Pflaſterarbeiten mich gütigſt berückſichtigen zu
wollen. Mein Beſtreben wird ſtets dahin ge
richtet ſein, durch vorzügliche Arbeit und bil
lige Bedienung das in mich geſetzte Vertrauen
zu rechtfertigen.

Helfta bei Eisleben, d. 18. Jan. 1854.
Gottfried Sonnabend

Gutes Heu verkauft
Obbarius in Raßnitz bei Merſeburg.

Ein eleganter zweiſpänniger Kutſche wagen ſt zu verkaufen bei

kunſt bei E. Worch Schmidt in Eis Obbarius
leben in Raßnitz bei Merſeburg.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 17. Januar.

Zf. Brief. eld. f. Brief. Geld.Amtlich. e ne e r U. Ser. 5voll eingezahlt einiſche Seuren h Vrief. Serg. Wereiſche o. (Stamm) Pr. a
Le hie tehe n 100 99 r do. Priorit. 5 100 o. Priorit. Dbl. a

do. von 100 do. do. II. Serio 5 o. v. Staat gar. 3d nie 331 Wert. Anh. Lit. A. RuhrorteCr.Sid. uStaate rig 90 So u. B. 115 114 do. Prioritäts a ntoateſbrid ſh. 8 Do. Prioritäts 4 98 StargardPoſen 3 88Nramienſcheine d Berl. Hamburger 102 hürlnger h roh
n h a be Prieritate a o Prior. es. ar IWeſt 3 do. do. II. m. v c re (Coſelwun 931 4e
K. n. m. Pfder. 98 97 3 r c a S h.See e d. 21 S. Berlin Stettiner 128 fen. StattPommerſche do. 3 98 97 do. Prier Dbl. e e ammPoſt e er ger o t begen,Schleſiſche do. v T AAmſterd. Rotterd. m
do. Lit. B. v. Staat v or. wo Cöthen Bernburg Sgarant. II. Km. 5 T Frankfurt Hanau Z. rre e er eK. u. N. Rentenb. a 99 Hrioritäts Kel AltenPommerſche do. do Prioritäts 5 kivornoFlorent 772Poſenſche do. 4 97 Magd Halbert. T Endwigsh.Bexb. 4 115 114renßiſche do. 4 98 ad.Wwittene 37 36 ainieudwigeh. a. 9

u. Weſtph. do. 4 98 do. Prioritäts v. l u 43e dere ſern le do. Prioritäts 97 Tagdverſchr. der do. Prioritäts 4 97 pro Stück e.e. c. do. Pr. serio Aus Priorid an. BeeJan denn 12 iederſchl. 3wgb. mſterd. Rotterd. a.u e in t 9 berſchl. Lit. 5 e JFracauOberſchl. 41 s do. Tie. B. 39, 158 157 Rordb. (Frordo. Prioritäts 4 Belg. Oblig. J. deEiſenb. Aetien. S Prinz Wilhelm t.RachenHüfſeld. 3 87 (SteeleVohw.) 32 31 do. Sb. Menſe ado. Prisrit.« do. Prioritäts s K. B.Aetien
m c a à 69 gem.em. LudwigshafenBexbach 115 à 1142, gem.Wilhelm) 4 4 43 heme en

Die Börſe war auch heute in flauer Stimmung und die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien ſtellten ſich gro
gentheils niedriger als geſtern. Preußiſche Fonds feMetalliques ohne weſentliche Weraderetn ken

EölnMindener 112 à 112 gem.
Mecklenburger 44, 43 à gem.

Niederſchl.Märkiſche 96 à 96
Nordbahn (Friedrich

ausländiſche Fonds mit Ausnahme von öſterreichiſchen

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag den 19. Januar: 2tes Gaſtſpiel
des berühmten Admiral Tom Pouce. Da

zu: Humoriſtiſche Studien, Schwank
in 2 Akten von Lebrün, und: Der ge
rade Weg der beſte, Luſtſpiel in 1 Akt
von Kotzebue.

Donnerstag Abends 7 Uhr Probe zur
„Glocke“ für Männerchor von Claudius
Die Herren Sänger, welche ihre Mitwirkung
ugeſagt haben, ditte ich um pünktlichen Beu da die Aufführung bald ſtattfinden ſoll.

L. Thieme.

Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen ſind
zwei FamilienLogis, beſtehend aus 3 Stuben
nebſt Zubehör, Rathhausgaſſe Nr. 218.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, beſtehend
aus 2 Stuben, Entree, Kammer und Küche,
iſt an ruhige Miether ſofort oder zum erſten
April abzulaſſen große Steinſtraße Nr. 131.

Markktberichte.
Magdeburg den 17. Januar. (Nach Wispeln.)

Deiten m e erſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45

Nordhauſen, den t4. Januar.

Weizen 34 15 bis 3 22Roggen 2 29Gerſte 2 2 132Hafer 1 40Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13*,

Berlin den 17. Januar.
Weizen loco 86-94
Roggen loco 7173 einige Kleinigkeiten 71

-71 verk. Jan 71 G., Febr. März 71 G.Frühj. 71 71 à 71 V.Dir r 57 kleine 46—49
afer loco 33——35 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.ferung pr. Frühjahr 48pfd

Erbſen 70—76 t
Winterrapps 89 Winterrübſen 87
Rüböl loco 12 h 12 verk. 127 Br., 12

G., Jan. 12 bz. 12 Br., 12 G., JanuarFebr. 12 bz., 12 Br., 12 G., Febr. März
12 Br., 12 G März April 12“7, Br.,12 G., Frühj. 127 bz., 12 Br., 12 G.

Leinöl loco 12 Br., Lieferung Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 32 verk., Januar 33

verk. u. Br., 32 G., Jan. Febr. 33 Br., 3287,
G., Febr. März 33 verk. u. Br., 33 G., März
April 34 verk. Br. u. G., Frühi. 34 à 34 bz.
34 Br. 34 G.

Weizen ohne Umſatz. Roggen niedriger erlaſſen.
Rüböl e gar nicht berückſichtigt. Spiritus mehr offe
rirt und billiger abgegeben. 2
rer 3 J ehe e 92 105gelber 91 Roggen 72—8266 Hafer 36—39 J. erſte
Stettin, d. 17. Jan. Weizen flau, Frühj. 97 bz.

Roggen 69--72 Br., Frühj. 72 Br. Rüböl Januar
12 bz. Spiritus Jan. 11 Frühj. 11 bz.

London d. 16. Jan. Detailzu nveränderten Preiſen. Geſchäft in Weizen

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Jan. Abends am Unterpegel 5 8 Zoll.am 18. Jan. Morgens am ünterpeher 5 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17.an neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.anuar am alten Pegel 21 Zoll unter 0,

Eisſtand.

Freiwillige An
Staatsſchuld S

Verein Dampſſchifff. e Stamm Acten r

do. o. Prior.Actien 5Magdeburg Leipziger StammActien4
do. do. PrioritätsActien A.
do. do. do. do. B.Halberſt. Stamm etien t

do. Prior. Actien 4 100
Wittenberg StammAct. 4

do. Prior. Actien s
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or 2

eGebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

m Fee.

Luglandiſch Gold à 5 Thlr.

S



Beilage zu Nr. 16 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. Januar 1854.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
ach einer telegraphiſchen Depeſche, die am 15. d. M. in ParisS war er am 8. und 9. beendete Kampf bei Kalafat

entſchieden zu Gunſten der Türken ausgefallen. Die Depeſche ſpricht
von bedeutenden Verluſten auf beiden Seiten, ohne nähere Details

eben.an „Patrie““ meldet, daß Dmer Paſcha, ehe er den Befehl zu
dem Ausfalle aus Kalafat ertheilte bedeutende Verſtärkungen dort
hin abgeſchickt hatte. Die Verbindung zwiſchen Kalafat und Widdin
war für alle Fälle nicht nur durch eine bewegliche Schiffbrücke ge

ſichert, ſondern auch durch eine Flotille von Transportfahrzeugen,
welche ausſchließlich für die Fahrt auf der Donau erbaut wurde, und
durch zahlreiche Kanonenböte beſchützt wurde.

Die bisherigen Friedensdepeſchen haben ſich entſchieden als un
echt erwieſen. Dem am 8. durch Berlin gekommenen franzöſiſchen
GeſandtſchaftsSekretair Grafen v. Reizet, der dem St. Petersburger
Kabinet das Ultimatum ſeiner Regierung überbringt, iſt ein engli-
ſcher Courier, ebenfalls mit wichtigen Depeſchen für Sir George Ha
milton Seymour beauftragt, um zwei bis drei Tage vorausgeeilt.
Aber man glaubt zu wiſſen, daß der engliſche Miniſter erſt nach er
folgter Ankunft des Grafen v. Reizet und nach getroffener Verab-
redung mit dem General v. Caſtelbajac dem Grafen v. Neſſelrode die
betreffenden Mittheilungen machen ſollte. Da der Graf v. Reizet
vermuthlich nicht vor dem 12. in St. Petersburg eingetroffen iſt, ſo
wird man die Konſequenzen der neuen Mittheilungen in Paris und
London erſt gegen den 20. kennen können.

Die „„Patrie“ meldet nach einem Schreiben aus Odeſſa vom
25. Decbr. folgendes: Seit 3 Tagen gehen eine große Anzahl finn-
ländiſcher Matroſen von hier nach Sebaſtopol ab, welche zur Beman
nung von 4 Linienſchiffen verwendet werden ſollen. Dadurch wird
die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere auf die Stärke von 18 Kriegs
ſchiffen gebracht werden. Es ſind zwar deren 24 in Sebaſtopol, 6
davon ſind jedoch ſeeunfähig. Das Zurückziehen aller Kriegsſchiffe
des ſchwarzen Meeres nach Sebaſtopol iſt nicht in Folge einer Ordre
von Petersburg, ſondern auf Anordnung des ruſſiſchen Admirals, der
einen Zuſammenſtoß mit den vereinigten Flotten befürchtete, ausge
führt worden.

Von der türkiſchen Grenze, d. 10. Januar. Ein ruſſiſcher
Oberſt vom Geniekorps hat in dieſen Tagen eine Drientirungsreiſe
durch die kleine Wallachei bis zur öſterreichiſchen Grenze gemacht, zu
gleich wurden große Maſſen von Balken, Brettern und Latten von
demſelben gegen kontraktliche Lieferung bis Ende März beſtellt. Alles
was an Boten, Plätten und ſonſtigen Fahrzeugen auf der Aluta feſt
lag, hat an das linke Ufer, auf die Seite der großen Wallachei ge
bracht werden müſſen. Der Geiſtlichkeit in der Wallachei iſt ein
neues Kirchengebet im amtlichen Wege vorgeſchrieben und bereits am
1. Januar in den Kirchen vorgeleſen und geſungen worden. Ein
am 8. aus Hermannſtadt abgegangener Kourier bringt dem Fürſten
Gortſchakoff die Nachricht von dem Einlaufen der vereinigten Flotten
ins ſchwarze Meer. Der Kourierwechſel iſt jetzt ſehr ſtark heute
ſind wieder Pferde für einen ins ruſſiſche Hauptquartier eilenden ruſ
ſiſchen Kourier vorausbeſtellt worden. Der Bauernaufſtand, in
der kleinen Wallachei hat ſein Ende erreicht, jedoch nicht ohne daß es
vorher zu einer traurigen Kataſtrophe gekommen iſt. Einige Mann
Koſaken, beauftragt aus dem unfern Kalafat gelegenen Orte Saltſcha
die dort befindlichen Frucht und Heuvorräthe in das ruſſiſche Lager
führen zu laſſen, wurden von den Bauern und wallachiſchen Gren
zern (Miliz) mit Gewehrſchüſſen aus dem Dorfe vertrieben. Sogleich
rückten einige Kompagnien Jnfanterie, von leichter Reiterei begleitet,
gegen den Ort vor in welchem ſich Alles, auf die Nähe der kürki
ſchen Armee vertrauend, zum ernſten Widerſtand vorbereitet hatte
das Dorf ward umzingelt. Der ungleiche Kampf endete mit der
gänzlichen Zerſtörung des Orts, ſechzig Menſchenleben gingen dabei
zu Grunde. Die aus der Umgegend zur Unterſtützung herbeieilenden
Bauern und Grenzer waren leicht in die Flucht getrieben, ſpäter ward
auch das nahe Dorf Pojan, welches die Bewohner bereits verlaſſen
hatten, zerſtört

Von der türkiſchen Grenze, d. 11. Jan. Es iſt nun
mehr etwas Näheres bekannt worden über den bisher nur gerüchts
weiſe in den Zeitungen erwähnten Antrag an die Fürſten Stirbei
und Ghika, ein Monatsgehalt von 1000 Stück Dukaten als Warte
geld anzunehmen. Vor Allem muß geſagt werden, daß nicht Ruß
land dieſe Summe zu zahlen ſich erboten hat, ſondern nur von ruſſi
ſcher Seite es den Verwaltungsräthen der Fürſtenthümer nahe gelegt
worden iſt, den Fürſten aus den Einkünften der beiden Länder die
genannte Summe auszuſetzen und wie man als zuverläſſig berich
ken will ihnen zugleich ein Gut in Beſſarabien zum künftigen
Lebensunterhalte zu erwerben. Auf ein in dieſer Weiſe gemachtes
Anerbieten hat Fürſt Stirbei in entſchiedener Weiſe geantwortet: Er
danke für den ihm angetragenen vroviſoriſchen Gehalt, aber könne ihn
durchaus nicht annehmen er rechne noch immer auf ſeine Civilliſte,
welche nicht 1000, ſondern 5000 Stück DHukaten monatlich betragen,
er habe nicht abgedankt, noch abdanken wollen, ſondern halte ſich nur
deshalb aus dem Lande entfernt, weil ſeine tractatmäßig anerkannte
und geſetzliche Regierung mit dem Schalten und Walten eines frem-
den Armeecommandanten durchaus unverträglich ſei. Die Antwort
des Fürſten Ghika iſt nicht bekannt ſeine Entfernung aus der Mol
dau ſcheint nach der darüber gemachten Veröffentlichung in demſelben

Sinne geſchehen zu ſein, wie die des Fürſten Stirbei aus der Walla
chei. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Gerücht verbreitet als
ob Rußland eingewilligt hätte, daß die Schulden des im October
1842 in Folge eines von Butenieff in Konſtantinopel geſtellten aus
drücklichen Begehrens abgeſetzten Fürſten in der Wallachei Alexander
D. Ghika aus dem Staatsſchatze (Viſtieria) bezahlt würden. Daran
dürfte gegenwärtig um ſo weniger zu denken ſein, als durch die jetzige
halbjährige Beſetzung des Landes der Schatz nicht nur ohne Geldmit
tel, ſondern bereits wieder mit Schulden belaſtet iſt. Aus den
Kontrakten der Lieferanten für die Spitäler ergiebt ſich, daß ſich die
Zahl derſelben für Bukareſt bis auf 28 vermehrt hat.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 16. Januar 18654.

Nachdem am 9. d. M. die Einführung und Verpflichtung der im November
v. e ewahlten Stadtverordneten erfolgt und in der demnächſt vorgenomme
nen Wahl

der Herr Rechts-Anwalt Goedecke zum Vorſteher,
Juſtizrath Fritſch zu deſſen Stellvertreter,
Director Jacob zum Protocollführer,
Condirector Dr. Eckſtein zum Stellvertreter

gewählt worden fand heute unter dem Vorſitze des Erſtern die erſte diesjährige
ordentliche Sitzung ſtatt. Jn derſelben wurde verhandelt

1) Das Curatorium der Gewerbeſchule hat angezeigt daß die Einrichtung
eines Laboratoriums für die Schüler ſich als Bedürfniß herausgeſtellt habe, ebenſo,
daß ein Schmelzofen und ein Heerd zum Abdampfen nöthig ſei. Dieſe Einrichtun
gen hat der Magiſtrat veranſchlagen laſſen und überſendet nun die Anſchläge mit
dem Antrage, die erforderlichen Summen mit überhaupt 281 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf.
auf den BauEtat pro 1854 zu bewilligen. g

Die Verſammlung genehmigt den Antrag; da indeß in Frage kam, ob die
Anlagen der Feuergefährlichkeit halber nicht lieber in das Parterre Local kommen
ſegte ſo wurde zuvörderſt beſchloſſen die Bau Commiſſion mit ihrem Gutach
ten zu hören.

2) Der bisherige Pächter des Ladens Nr. 6 im Anbau des rothen Thurmes
hat ſich nachdem der Zuſchlag für ſein im öffentlichen Verpachtungstermin abge
gebenes Gebot verſagt worden bereit erklärt, die verlangte Summe von 96 Thlr.
zu geben, wenn nicht die ſtädtiſchen Behörden nach nochmaliger Erwägung ein
billigeres Pachtgeld für ausreichend erachteten. Der Magiſtrat kann ſich für eine
Herabſetzung nicht ausſprechen und beantragt, zu genehmigen, daß der Contract
nur für die Summe von 96 Thlr. abgeſchloſſen werde.

Die Verſammlung trttt dem Magiſtrate bei.
3) Der Vorſtand des Frauenvereins hat angezeigt, daß wegen bedeutenden

Ausfalls bei den freiwilligen Beiträgen und bei der großen Zahl der Pfleglinge es
nicht möglich geweſen ſei, mit der für die Bekleidung derſelben ausgeſetzten Etats
ſumme auszureichen, ſo daß noch circa 65 Thlr. zu decken verblieben ſind deren
Nachbewilligung beantragt wird. Der Magiſtrat befürwortet dieſen Antrag und
erſucht, die Bewilligung dieſer Summe auszuſprechen.

Die Verſammlung ertheilt die Bewilligung zur Zahlung der fehlenden Summe.
4) Der Vorſteher der Taubſtummenanſtalt hat nachgeſucht, dem Grundſtücke

derſelben auch für das laufende Jahr Befreiung von der Einquartierung zu ge
währen welches Geſuch der Magiſtrat befürwortet.

Die Verſammlung ertheilt die Genehmigung.
5) Her Magiſtrat wiederholt den Antrag auf Verwilligung der für die Tod

tengräberknechte beantragten Unterſtützung da deren Verdienſt bei der geringen
Sterblichkeit auch nur gering, ihre Arbeit aber bei dem ſtarken Froſte ſehr müh
ſelig ſei, die Gottesackerkaſſe auch durch Nichtanſchaffung von Pferdedünger zur
Abhaltung des Froſtes erſpart habe.

Da durch Unterlaſſung der Beſchaffung des Düngers 12 Thlr. erſpart ſind,
daraus aber den Knechten ſchwerere Arbeit erwächſt, ſo werden Jedem derſelben
2 Thlr. im Ganzen alſo 6 Thlr., bewilligt.

6) Der Seilermeiſter Hartwig beabſichtigte im vorigen Jahre einen neben
ſeinem Hauſe belegenen Communalfleck zu überbauen und erhielt unter gewiſſen
Bedingungen dazu Erlaubniß; er benutzte dieſelbe nur theilweis und erklärt ſich
jetzt bereit 6 Thlr. für die Abtretung des qu. Fleckes zu geben, welche anzunehmen
der Magiſtrat unter den obwaltenden Umſtänden beantragt.

Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.
7) Die Ausgaben für Schreibmaterialien und Druckkoſten ſind im vergangenen

Jahre größer geweſen als der Etat auswirft. Es wird deshalb vom Magiſtrat
noch die Summe von 23 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. zur Bewilligung beantragt.

Es wurde dieſe Summe bewilligt, dabei aber auch der Magiſtrat erſucht, we
gen der Ausgaben in dieſer Pranche weitere Erörterungen vorzunehmen.

8) Die Wahl der Mitglieder zu den verſchiedenen Commiſſtonen wurde hier
auf vorgenommen. Nach dem Ausfall derſelben bilden für das laufende Jahr

die Bau Commiſſion die Herren Stengel, Helm, Henfel, Schröder,
Merkel, Küſtner,

die SpritzenCommiſſion die Herren Schröder und Merkel,
die VerſchönerungsCommiſſion die Herren Le Veanxr, Scharre und Bors

dorf,die Schul Deputation die Herren Borsdorf und Dr. Eckſtein,
die Servis Deputation die bisherigen Mitglieder
als Mitglied der Wochenblatts Deputation Herr Wolff.

Die zu den Spezial Commiſſionen für die Gasbeleuchtung, die Feuerordnung und
für Reviſion der Feuerlöſchgeräthe bereits gewählten Mitglieder werden auch für
das laufende Jahr zu den vorkommenden Verhandlungen wieder erwählt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 24. Januar c. Generalverſammlung Abends

7 Uhr in dem Saale des Kühlen- Brunnens.
Sämmtliche Mitglieder werden hierzu dringend eingeladen da

außer der Rechnungslegung, dem Jahresberichte und den Vorſtands
wahlen noch mehrere andere Gegenſtände zur Vorlage kommen die
für den Verein von beſonderer Bedeutung ſind. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Tuſtdrud 93 Par. L. 237,50 Par. L. 937,72 Paar T. 357739 ar
Dunſtdruck I S8 Par. L. Par. L. 2,12 Par. L. 2,07 Par.
Relat. Feuchtigk 86 pCt. 50 pCt. 81 pCt. 82 vot.

5,0 G. R 256 6. R.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Werthern a. Mecklenburg, v d.
Oſten a. Hamburg. Hr. Partik. Lafontaine a. Lyon. Hr. Offtz. v. Plotow
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Baldamus“ u. Mehlbaum a. Magdeburg,
Pfitzenreuter u. Fiſcher a. Berlin, Braun a. Stettin, Voßköhler a. Hamburg,
Martens a. Aachen.

Goldner Ring Hr. Paſtor Peckoldt a. Verden. Hr. Bergbeamter Segall
a. Münden. Hr. Architekt Jentſch a. Nördlingen. Hr. Offiz. v. Thielau a.
WMontjoie. Hr. Gutsbeſ. Uhlig a. Landshut. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz a.
Berlin, Stiehler a. Schleuſingen Richter a. Deſſau

Goldner Löwe: Hr. Gutsbeſ. Schneider g. Pommern.
ter a. Stettin. Hr. Buchhdlr. Mennecke a. Nürnberg.
a. Heidelberg.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Krund a. Berlin.
Storckwit. Die Hrru. Kaufl. Michaelis a. Barmen,
a. Brandenburg.

Schwarzer Bär: Hr. Müller Pfitzenreuter a. Bennungen.
e Hr. en Bar a. Berlin.oldne Kugel: ie Hrrn. Kaufl. Sillber a. Berlin reund a. Braunſchweig. Hr. Commis Schröder a. Magdeburg. Hr. Shaſr ihn a.
Claußthal.

Thüringer Bahnhor- Zarnack a. Görlitz. Mad. Beck a.

Hr. Kaufm. Rich
Hr. Kürſchner Kober

Hr. OAmtm. Voigt a.
Röder a. Berlin, Looſe

Hr. Gaſtgeber

Frau ApothBuglischer Hof:
Ewe a. Wernigerode.
a. Magdeburg.

Be
Verkauf von Soolengütern.

Die den Polizei Inſpektor Heller'ſchen
Erben zugehörigen Soolengüter:

2 Pfanne Deutſch,
15, Pfanne Gutjahr,

ſollen theilungshalber verkauft werden. Jch
habe zu dieſem Behufe

am 28. dieſes Monats Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Licitations Termin
angeſetzt

alle, den 18. Januar 1854.
Der Juſtiz Rath

Riemer.

Mühlenverkauf in Querfurt
Die dem Mühlenmeiſter Herrn Wünzer

gehörige, vor dem Nebraer Thor an der Naum
burger Chauſſee belegene Windmühle mit An
gebäuden und ſonſtigem Zubehör, und 7 Mor
gen Land, will der Beſitzer, ſeines vorgerück
ten Alters wegen verkaufen.

Die Kaufsbedingungen können jeder Zeit
bei mir eingeſehen werden.

Kommt in der nächſten Zeit kein Privat
Verkauf zu Stande, ſo werden Mühle und Acker

den I. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Jn jedem Falle können 900 von der
Kaufſumme auf den Grundſtücken ſtehen blei
ben, und ſind bei pünktlicher Zinszahlung einer
Kündigung nicht leicht unterworfen.

Der Königl. Notar
Heydrich.

Warnung.
Nach der Bekanntmachung aus frühern Jah

ren, daß in der Sandgrube bei Diemitz von
e unter keinen Umſtänden erlaubt iſt,
Sand zu entnehmen wird hiermit wiederholt
bei 25 Strafe unterſagt.

Diemitz, den 16. Januar 1854.
Der Orts- Vorſtand.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hier ein

Uhrengeſchäſft
etablirt und am heutigen Tage eröffnet habe.

Jndem ich auf mein Lager göldener und
ſilberner J aelfer Pendut und S
deluhren, Pariſer Pendulen, Stutzund anduhren, Nacht und Nipp-
uhren aufmerkſam zu machen mir erlaube, ſt
empfehle ich mich zugleich zu geneigten Aufträger in men Fach ſchlagenden Repa
ratüren, und verſpreche bei neuen Uhren als
auch bei Reparaturen billige und reelle Bedie
nung und ſtreng ſolide Arbeit, bei der üblichen

Garantie SOtto Naumann
Uhrmacher,

große Steinſtraße Nr. 83,
vis à vis Brunzlows Tabacksfabrik.

Wegen Ortsveränderung iſt eine wohlerhal
tene Sammlung von 168 in und ausländi-
ſchen Vögeln zu verkaufen in Halle, Rath
hausgaſſe Nr. 249

Die Hrrn. Kaufl. Kämpt a. Erfurt Meiſter a. Berlin,
Hr. Fabrik. Hoos a. Marbach. Gymnaſiaſt Fiſcher

Erfurt.

Remſcheidt.

kanntmachunmg
An

Bei der mit dem 31. December v. J.
Actien Lit. B. ſind die Stücke unter

Die Hrrn. Oekon. Marſcheffe u. Hickethier a. Meiningen.
brik. Poppe a. Berlin.

Hr. Baron v. Schweinitz a. Breslau.
Hr. FaDie Hrrn. Kaufl. Eckhardt a. Cahle Kotthaus a.

en.
fruf.
geſchloſſenen Einzahlung auf Unſere Interims

Nr. 1523. 2464 bis 2471
ausgeblieben
ausgeſchriebene Einzahlung mit 19
Stück Ordnungsſtrafe, bis ſpäteſtens den

und werden die Jnhaber derſelben na
6 pro Stück,
15. Februar l. J.

ch 13 der Statuten aufgefordert, die
unter Beifügung von 2 9 pro

an unſere Kaſſe hierſelbſt zu leiſten
Nach Ablauf dieſer Friſt ſind die Actien der Geſellſchaft verfallen

Deſſau, den 15. Januar 1854 Anhalt Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

e a Die re DHruſt. Caramellen 1
welche ſo raſch vergriffen waren, ſind wieder in friſcher Zuſendu k beiTh. Hennin in Halte bei Hrn. Thomas Wedody in Merfer a 2 bei rn
Kaufm. Kohlberg in Wettin

Lettin b. Halle. E. E. Spannaus Haupt Dept.
Zu einem ſehr rentablen Geſchäft,

verbunden mit einem auf 8000 abgeſchätz
ten Grundbeſitz, wird ein Compagnon (Mit-
beſitzer) mit einem disponiblen Vermögen von
2000 e geſucht. Nach Belieben deſſelben
kann das Geſchäft für 800 jährlich ver

Gefällige Anfragen werdenpachtet werden.
unter der Adreſſe A. B. poste restante Lützen
portofrei erbeten.

In allen Buchhandlungen (in Halle in
der efter schen Buchh.) iſt zu haben:

Dr. G. H. Vollmer's deutſcher

Univerſal-Briefſteller
für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und
Anweiſung, alle Arten von Briefen und ſchrift
lichen Aufſätzen, als:
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück
wünſchende, tröſtende, HOank und Empfeh
lungsbriefe, Mahn und Einladungsbriefe, fer
ner Verträge aller Art, als: Verkaufs, Bau,
Pacht und Miethcontracte, ſowie Ceſſionen,
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m.,
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen,
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen
Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche
Aufſätze und Buchführung, über mancherlei
Rechtsangelegenheiten, über Steuer und Poſt
weſen Erklärung und Verdeutſchung der ge
bräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. Zehnke,

verbeſſerte und vermehrte Auflage,
bearbeitet von Friedr. Bauer. S. geh.

Preis 15 Sgr.

Eine Dreſchmaſchine
mit eiſernem Goepel, gut und dauerhaft kon

ruirt, ferner ein Paar ſtarke Kartoffelquetſch
walzen, ſowie dergleichen Malzquetſchwalzen,
weiſen zum Verkauf nach
Keil Köbke, gr. Brauhausgaſſe Nr. 360.

mit den ſchön
nungen verſehen,

Ein verheiratheter Diener,
ſten Zeugniſſen und Empfehlu
ſucht zum April als Diener, Aufſeher
oder ſonſtige Stellung durch Frau chaaf,
Geſindevermietherin, Geiſtſtr. Nr. 1132

Ein Mädchen von 20 Jahren, welches ſehr
gut mit Kindern umzugehen weiß, ſucht ſobald
als möglich ein Unterkommen auf dem Lande
oder in einer andern Stadt. Näheres bei
Frau Fleckinger Strohhofſpitze Nr. 2117.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eingaben, Bitt- und

Friſchen Seedorſch
erhielt ſoeben

e uuküuns Frau.
Neifſtangen und Neife

n nie L ſind Tonnen Viertel
u ge ippen undbelſtiele, beſte Qualität, bei Weichga

Halle Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Hausverkauf.
Wegen eingetretener Familienverhältniſſe bin
ich willens, mein Haus, welches für Herren
eingerichtet iſt, aus freier Hand zu verkaufen
Brunnenplatz Nr. 1416.

v. Seedlorsch, Cabeljau, See
en und Alter bei

G. Goldsohmnfadt.

vie eCtenm Frankfurter
W III stchen erhielt u

G. Goldschmict.
Stenographiſche Angelegenheit.
Diejenigen meiner Herren S üler,

welche das I. Lebensjahr zur ckge
legt haben, erſuche ich, ſich wegen
einer Beſprechung über die Bildung
eines Gabelsberger- Stenographen
EentralVereines zu Sonnabend den
21. d. M. Abends S Uhr auf Preß
lers Berge einzufinden, und vitte,
recht zahlreich zu erſcheinen. Es ſoll
an dieſem Abend die Genehmigung
der von mir gefertigten Statutenerfolgen. Der Ober Stenograph

Mundt.

e
t

Jm Sommer a. e. feiert das hieſige CorpsSaxomia das Jubiläum ſeines ſunſſigiae
rigen Beſtehens und wird nicht verfehlen, den
geehrten Corpsbrüdern den Tag der Feier an
zuzeigen. Dies allen frühern Mitgliedern zur
ergebenſten Kenntnißnahme und als ſpecielle
Erwiderung auf das Jnſerat der Kreuzzeitung.

Halle, den 15. Januar 1854.
Das Corps Saxonia,
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